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Es war ein freudiger Tag für sieben Kinder, die zum ersten Mal die Kommunion
empfangen durften. Im Bild vorne von links: Theresa Mathes, Eva-Marie Raab,
Stefan Bauer, Julian Gießübl, Max Glaser, Jonas Kiener und Martin Fronhofer,
hinten, von links Mesnerin Renate Pflug, Pfarrer Herbert Rösl, die Rektorin der
Grundschule, Ortrud Sperl, sowie die diensthabenden Ministranten. Bild: boj

Kommunion als
Nahrung für die Seele
Niedermurach. (boj) „Eingeladen
zum Mahl des Lebens“, lautete das
Motto des Erstkommuniontages in
der Pfarrei Niedermurach. Zwei
Mädchen und fünf Buben empfin-
gen Jesus im Brot des Lebens.
Pfarrer Herbert Rösl machte

deutlich, „dass nicht nur der Kör-
per, sondern auch die Seele Nah-
rung braucht“. Er legte den Erst-
kommunionkindern und allen An-
wesenden nahe, „sich auf Jesus be-
wusst einzulassen, denn seine geis-
tige Lebensnahrung gibt Halt und
Zuversicht und macht uns zu reifen
Persönlichkeiten“. Der Seelsorger

sah in der Erstkommunion einen
bedeutenden und wichtigen Schritt
der Kinder für das Hineinwachsen
in die Kirche und in die Gemein-
schaft der Gläubigen. Ziel sollte es
sein, die Gemeinschaft mit Jesus zu
vertiefen, denn dies führe zu einem
sinnvollen, erfüllten Leben und
zum Frieden untereinander.
Eingebunden in den Gottes-

dienst durften die Erstkommunion-
kinder die Kyrierufe sowie die Für-
bitten vortragen. Auf festliche Wei-
se begleitete die Gruppe „Donum
Dei“ die Eucharistiefeier mit ein-
fühlsamen Liedern.

Winterfreuden gibt es hier das ganze Jahr
Im Landkreis Schwandorf gibt
es zurzeit 25 aktive Vereine
mit Stockschützen. Einer davon
ist am Hermesbau bei Lam-
penricht beheimatet. Dessen
Anlage zählt zu den schönsten
in der Oberpfalz.

Gleiritsch. (akp) „Dou amal a schöine
Maß eina!“ Wer jetzt denkt, bei die-
sem öfter zu hörenden Ausspruch
würde es sich um Bier handeln,
täuscht sich. Aber wie beim Bier
dreht es sich um eine urbayerische
Sache. Stockschießen ist ein seit al-
ters her verbreiteter Volkssport, der
dem Brauchtum zuzurechnen ist
und ab 2026 in Italien erstmals
olympisch wird. In der Gemeinde
Gleiritsch gab es vor rund 40 Jahren
ein paar „Stocknarrische“, die den
ursprünglichen Wintersport auch
in die Sommerzeit holten und aus
diesem Grund den „Eisstockverein
Lampenricht-Gleiritsch“ gründeten.
Angefangen hat alles auf den

Dorfweihern, die meist zum Feuer-
schutz angelegt worden waren. Aus
Holz gefertigte Eisstöcke, auf der
Drehbank eines heimischen Bast-
lers in unterschiedlichsten Größen
erstellt und vom Gleiritscher Dorf-
schmied mit einem massiven Ei-
senreifen versehen, bildeten den
Ursprung des Eisstockschießens in
den Wintermonaten, das in der
ganzen Region verbreitet war.

Mit wechselbaren Platten
Zwei Mannschaften, wobei die Grö-
ße variieren konnte, spielten auf
den zugefrorenen Wasserflächen
gegeneinander. Die Winter waren
im Gegensatz zu heute schneereich
und sehr frostig.
Nach und nach reifte in der Ge-

meinde Gleiritsch der Wunsch, die
winterliche Freizeitbetätigung auch
im Sommer auszuüben. Am 1. März
1986 wurde im Nebenzimmer der
Gastwirtschaft Liebl in Gleiritsch
von 13 Eisstockbegeisterten ein Ver-
ein gegründet. Dieser nannte sich
ab sofort „Eisstockverein Lampen-
richt-Gleiritsch“.
Anfänglich trafen sich die Stock-

schützen regelmäßig am Hochbe-
hälter in der Trift bei Lampenricht,
um auf der dortigen Flurbereini-
gungsstraße ihrem Hobby im Som-
mer nachzugehen. Die alten Stöcke
mit den wuchtigen Eisenreifen hat-
ten ausgedient. Genormte Stöcke
mit wechselbaren Platten fanden
Verwendung.
Dass der Sportbetrieb in der Trift

kein Dauerzustand bleiben konnte,
erkannten die Vereinsmitglieder
sehr schnell. Nach längerem Suchen
entstand eine moderne Sommer-
stockanlage am Hermesbau an der
B22 in Lampenricht mit Vereins-
heim in der heutigen Form.
Der Verein ist seit langem eine

sportlich und gesellschaftlich nicht
mehr wegzudenkende Größe im
Gleiritscher Gemeindeleben. Die le-
gendären Meisterschaften der örtli-
chen Vereine prägen den Zusam-
menhalt in der Kommune genauso
nachhaltig wie die überregional be-
achteten sportliche Erfolge des Ver-
eins.

Nahe an die „Daube“
Die Regeln des unterhaltsamen
Sports sind für Laien leicht ver-
ständlich. Es gibt verschiedene
Wettbewerbsformen wie Ziel- und
Weitenschießen. Die Stockfreunde
am Hermesbau betreiben auf den
fünf Bahnen den reinen Mann-
schaftswettbewerb.
Zwei gegeneinander spielende

„Moarschaften“, die im Wettbewerb
aus jeweils vier Personen bestehen,
versuchen die Stöcke von der Ab-
spielstelle aus möglichst nahe an
der „Daube“ zu platzieren. Nachdem
der „Moarer“ den ersten Anschub
gemacht hat, versucht die Gegen-
partei näher an die Daube zu kom-
men. Dabei darf auch der gegneri-

sche Stock weggeschossen werden.
Bei Mannschaftswettbewerben wer-
den im Regelfall sechs „Kehren“
(Durchgänge) gespielt, wobei jede
Mannschaft nacheinander gegen
alle anderen Teilnehmer antritt. Ein

Durchgang dauert etwa 20 bis 30
Minuten.
Nach einem Punktesystem wird

gewertet und die Mannschaft mit
dem höchsten Punktestand ist Sie-
ger. Beim geselligen Schießen auf

der Anlage können die Gruppengrö-
ßen variieren, der Spaß und die
Freude stehen im Vordergrund.
„Schnuppergäste“ sind willkom-
men, wenn es wieder heißt: „Dou
amal a schöine Maß eina!“

Manchmal muss auch gemessen werden, um festzustellen, wessen Stock näher an der Daube ist. Bild: akp

HINTERGRUND

ESV Lampenricht-Gleiritsch

› Gründung des Vereins: 1986

› Vorsitzender:Michael Zinkl (seit
2003)

› Mitglieder: 94

› Aktive Mannschaften: Zwei Moar-
schaften in der Sommer- und in
der Wintersaison

› Vereinszweck: Pflege des Stock-
sports, Geselligkeit

› Veranstaltungen: Teilnahme an
Turnieren, diverse Vereinsturniere,
Turnier der gemeindlichen Vereine

› Anlage: Fünf Sommerstockbahnen
in Pflasterbauweise mit einem
Vereinsheim am Hermesbau bei

Lampenricht direkt an der B22

› Höchste Spielklasse: Oberliga und
Bezirksoberliga (2008)

› Momentane Spielklasse: Bezirks-
liga

› Training: Donnerstag und Sonntag
am Hermesbau (ab 19 Uhr)
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Maiandacht und Kirchenführung:
Erstes Mesnertreffen nach dem Lockdown
Niedermurach-Pertolzhofen. Die Mit-
glieder des Mesnerregionalverban-
des Cham haben sich nach längerer
Zwangspause wieder zu einem Tref-
fen zusammen gefunden. Pertolz-
hofen in der Pfarreiengemeinschaft
Teunz-Niedermurach war das Ziel
der Mesner aus den Dekanaten
Kötzting, Roding, Cham und Neun-
burg-Oberviechtach.
Die feierlichen Maiandacht in

der Wallfahrtskirche St. Marien in
Pertolzhofen stellte Pfarrer Heribert
Rösl dem Anlass entsprechend un-
ter das Motto „Maria, Königin des
Friedens“. Im Jakobusbrief lese man
„Woher kommen die Kriege bei
euch, woher die Streitigkeiten?
Doch nur vom Kampf der Leiden-
schaften in eurem Inneren“. Viel-
leicht liege hier der Weg, der zur
Königin des Friedens führe.
Mit Marienliedern umrahmte

der Muracher Dreigesang mit Ro-
bert Kraus, Hermann Baier und
Bernhard Bierler die Maiandacht.
Im Anschluss bekamen die Mesner
eine kurze, aber sehr informative
Kirchenführung von Sepp Hoch. Die
Marienkirche in Pertolzhofen bietet
die Möglichkeit, die kirchenbauli-
che Entwicklung vom romanischen
Ursprung bis in die heutige Zeit zu
verfolgen. In einem selbstgebauten
Modell zeigte Hoch diese verschie-
denen Umbauarbeiten.
Für den weltlichen Teil dieses

Nachmittages waren alle in die
Stodlwirtschaft der Pertolzhofener

Vereinsgemeinschaft eingeladen.
Josef Pflug, Vorsitzender des Regio-
nalverbandes, freute sich, dass Pfar-
rer Heribert Rösl, Ruhestandspfar-
rer Stigler und Pfarrvikar Pater
Savari mit von der Partie waren.
Sein besonderer Gruß galt Diöze-
sanvorsitzendem Robert Feigl.
Pflug gab den anwesenden Mes-

nern einen kurzen Überblick über

die Veranstaltungen von Seite der
Diözese. Besonders dankte Josef
Pflug dem Pertolzhofener Mesner-
team mit Fink Therese, Hilde Eckl
und Maria Kühner, welche großen
Anteil am Gelingen dieses Nachmit-
tages hatten. Jahreshauptversamm-
lung des Regionalverbandes mit
Neuwahlen ist am Montag, 30. Mai,
in Roding.

Freuten sich über das Treffen nach langer Zwangspause: Die Mesner in der Wall-
fahrtskirche Pertolzhofen. Bild: Gabi Mayer/exb


